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Die beiden Schlachtgebäude enthalten 3 derartige Eisbehälter , zu deren Füllung 3744 cbm Eis erforderlich

ift . Eine detaillirte Befchreibung der angewandten Conftruction etc. ift in der unten 13°) genannten Quelle
zu finden .

Die Anordnung des Eisraumes zwifchen den Kühlkammern , aber in einer
horizontalen Ebene mit denfelben , hat den Vortheil , dafs der Eisraum von allen
Seiten (mit Ausnahme der Decke) von kühlen Räumen umgeben ift , dafs alfo das
Eis weniger leicht fchmilzt , dagegen den Nachtheil , dafs die Kühlräume nur von
der hinteren Wand her die Kälte zugeführt erhalten , der Raum alfo nicht überall

gleichmäfsige Temperatur befitzt.
Die Erzeugung kalter Luft und die Eintreibung derfelben in befondere Kühl-

räume kann auf verfchiedene Weife bewerkftelligt werden . Kühlräume.
Das Princip , nach welchem die Bell- Coleman s Kaltluft-Mafchinen conftruirt find , ift im Wefent-

lichen folgendes. Die Luft wird in einem mit Ventilen verfehenen Cylinder eingefaugt und comprimirt ; ^
in diefem comprimirten Znftande mittels WafTer abgekühlt , tritt fie in einen zweiten Cylinder, in welchem

fie wie der Dampf einer Dampfmafchine arbeitet und durch diefe Arbeitsleiftung fich auf fehr niedrige

Temperatur abkühlt . Es wird alfo die zur Compreffion der Luft verwendete Kraft zum Theil bei der

nachfolgenden Arbeit der comprimirten Luft wieder gewonnen. Eine mit diefem Syfteme verbundene

Dampfmafchine erfetzt den bei der Compreffion der Luft erforderlichen Mehraufwand an Kraft.
Eine folche Mafchine ift im grofsen Schlachthaufe von y . D . Koopmann zu Hamburg durch die

Ingenieure Hennicke Goos zu Hamburg aufgeftellt und hat fich fehr gut bewährt .
Ein anderer Luftkühlapparat , Aug. Ofenbrück in Bremen patentirt , ift im Schlachthofe zu Bremen

aufgeftellt. Eine nähere Schilderung diefer Einrichtung ift der unten 131) genannten Schrift zu entnehmen 132) .

4) Talgfchmelze und Albumin - Fabrik .

In den gröfseren Schlachthöfen findet man oft eine Talgfchmelze , feiten in 23?-
Talgfchmelze .

kleineren .
Zur Gewinnung des Talges , kocht man das zerfchnittene Fett mit der Hälfte feines Gewichtes

Waffer , am heften unter Zufatz von 1 Procent Schwefelfäure, und in einem verfchloffenen Keffel , wobei

man die namentlich aus altem Fett fich entwickelnden übel riechenden Dämpfe in den Schornftein oder

in den Feuerraum abführt . Vortheilhaft erhitzt man das Fett mit Dampf (wie in Bochum) , welchen man

direct in den Keffel unter einen Siebboden leitet . Der Rückftand wird ausgeprefft , der Talg durch

Umfchmelzen mit Waffer, auch unter Zufatz von Bleizucker, Salpeterfäure , Schwefelfäure oder chromfaurem

Kali mit Schwefelfäure gereinigt . Der Verluft beträgt beim Schmelzen mit reinem Waffer 15 , bei

Anwendung von Schwefelfäure 5 bis 8 Procent . Läfft man gefchmolzenen Talg unter Umrühren auf

20 bis 25 Procent erkalten, fo erhält man durch Preffen dickes, breiförmiges Talgöl.
In Bochum 133) befteht die Talgfchmelze aus einem Raume von etwa 8,0 X 6,5 = 52l m. Im

Erdgefchoffe befindet üch ein 1,6 m weiter , 3,o m hoher Digeftor von ftarkem Eifenblech. Derfelbe wird

vom Halbgefchofs aus mit dem zu fchmelzenden Fett befchickt und fodann Dampf auf letzteren durch

eine vom benachbarten Sammler der Dampfkeffel-Anlage ausgehende Rohrleitung gelaffen . Nach erfolgter

Schmelzung wird durch ftarken Dampfdruck das gefchmolzene Fett aus dem Digeftor in ein Klär -Baffin

gedrückt , wobei zu bemerken ift , dafs der Digeftor in einer Höhe von 60 cm über dem Fufsboden einen

durchlöcherten eifernen Siebboden enthält , auf welchem fehnige Theile des gefchmolzenen Fettes etc.

liegen bleiben und von hier durch ein feitlich angebrachtes Mannloch entfernt werden. In dem mit

doppelter Wandung verfehenen Klärgefäfse wird das gefchmolzene Fett nochmals abgekocht , fodann

durch ein unten angefetztes Rohr in den im Kellergefchofs angebrachten Fettfammler gelaffen und in den

Handel gebracht . Die fich während des Schmelzproceffes im Digeftor entwickelnden Gafe fteigen nach oben

und gehen in die mit Waffer gefüllten , im Halbgefchofs befindlichen Condenfatoren, fetzen hier ihren

1301Oeffentliches Schlacfuhaus und Viehmarkt in Buda -Peft . Zeitfchr . f. Bauw . 1875 , S. 311 u- 535. (Auch als

Sonder -Abdruck erfchienen : Berlin 1876.)
131) Böttcher '

, E . Technifcher Führer durch das Staatsgebiet der freien und Hanfeftadt Bremen . Bremen 1882. S. 23.

132) Siehe auch das Kapitel über »Abkühlung der Luft « in Theil III , Bd . 4 (S. 241) und das Kapitel über »Befondere

Conftructionen für Eisbehälter « in Theil III, Bd . 6 (S. 161) diefes »Handbuches «.
133) Nach : Correfpondenzbl . d . Niederrh . Ver . f . off . Gefundheitspfl . 1878, S . 168.
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Fettgehalt ab und werden durch eine Rohrleitung in die Dampfkefiel -Feuerung geleitet , wo ihre Ver¬

brennung ftattfindet .
In Braunfchweig, in Hannover und in Berlin find ähnliche Talgfchmelzen angelegt.
In fehr wenigen Schlachthöfen ift eine Albumin -Fabrik vorhanden (z . B . in

Bremen) .
Das aus dem Blute gewonnene Albumin (Eiweifs ) hat die Eigenfchaft , beim Erhitzen fowohl als

auch durch Einwirkung von gewiffen Körpern unlöslich zu werden oder doch unlösliche Verbindungen
geben zu können . Diefe Eigenthtimlichkeit macht das Albumin fehr fchätzenswerth für viele Zwecke der
Technik , wo es namentlich in der Färberei und beim Zeugdrucke ein häufig angewendetes Mittel zur
Fixirung von Farbfloffen ift , welche an fich von der Fafer nicht fett gehalten werden .

Das Blut wird im Schlachthofe zu Bremen 134) in viereckige Zinkkaften von etwa 50 X 50 X 8 cm
Gröfse aufgefangen und in gleich grofse Gefäfse mit Siebeinfatz gegoffen . Das Blutwaffer fammelt fich
unter dem Siebe an , während der Blutkuchen auf demfelben liegen bleibt . Mittels eines in der Mitte des
Gefäfses durch eine Stopfbüchfe geführten Röhrchens , welches fich herausziehen läfft , kann das Blutwaffer

» von dem auf dem Boden befindlichen Rückftande getrennt werden . Die Trocknung des Blutwaffers erfolgt
in einem mit Luftheizung verfehenen Raum , deffen Temperatur gewöhnlich 50 Grad C . beträgt und
65 Grad C . nicht überfchreiten darf . Der Albumin -Trockenraum enthält 12 fahrbare Geftelle , auf welche
das Blutwaffer in kleinen geprefften Zinktellern von 20 X 30 X 1,5 cm geftellt wird . Diefe Geftelle
vermögen im Ganzen 1300 derartige Teller zu tragen . Vor jedem Stapelkaften befindet fich eine eiferne ,
mit Infuforienerde gefüllte Thür . Der Blutkuchen , welcher als künftlicher Dünger verwerthet wird , wird
in einem befonderen Trockenraume in eifernen Gefäfsen , die etagenför $nig über einander ftehen , fo dafs die
auffteigende Luft ftets die obere und untere Fläche beftreichen mufs , mittels einer Temperatur von
150 Grad C . getrocknet .

5 ) Verwaltungsgebäude .
In der Regel wird das Verwaltungsgebäude neben dem Haupteingange zum

Schlachthofe errichtet (häufig find auch mehrere folcher Gebäude ausgeführt ) , ent¬
hält unten die Bureaus für den Schlachthof -Verwalter (oder Thierarzt ) , für den
Affiftenten und einen Saal zur Unterfuchung des Schweinefleifches auf Trichinen ,
oben die Wohnungen für die Beamten . Ein Reftaurant ift mit einem Schlacht¬
hofe feiten verbunden , dann aber ftets in einem diefer Gebäude untergebracht .
Vor einem der Bureaus und mit diefem in directer Verbindung fleht im Pflafter
des Hofes eine Brückenwage (Centefimalwage) zum Abwägen der Thiere und
Futterfuhren .

e) Anlagen für Wafierverforgung , Entwäflerung und künftliche Beleuchtung .
Ein Schlachthof bedarf ftets viel Waffer , da überall die gröfste Reinlichkeit

herrfchen mufs. Zur Beftimmung des Bedarfes an Waffer genügt die Annahme ,
dafs pro durchfchnittlicher Tagesfchlachtung 0,4 cbm benöthigt wird , wobei fchon
die Reinigung der Höfe und Strafsen mit berückfichtigt ift. Im Berliner Central-
Schlachthofe und Viehmarkte follen für jede Grofs- und Kleinvieh -Schlachtung
0,3i cbm , für jede Schweine-Schlachtung 0,46 cbm zur Verfügung ftehen.

Man pflegt auch dann , wenn der Schlachthof an die ftädtifche Wafferleitung
ängefchloffen ift , einen Wafferthurm zu erbauen und darin mehrere eiferne Refervoire
aufzuftellen, welche etwa den Confum eines halben Tages an Waffer aufnehmen ,
um fo . durch die kleinen Betriebsftörungen in den Leitungen nicht beläftigt zu
werden.

Viele Schlachthöfe haben trotz des Anfchluffes an die ftädtifche Wafferleitung
nicht nur Refervoire , fondern auch Pumpmafchinen zum Heben des Waffers aus

13i) Nach der in Fufsnote 131 genannten Schrift , S.
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